
Vergänglichkeit 
 

Doch die mythische Überhöhung muss sich dem Gesetz der Vergänglichkeit beugen; die einst unantastbaren Ideale 
zerfallen, und selbst die größten Helden verblassen im Licht neuer Realitäten. Wo eben noch Monumente standen, 
zeigt sich die Fragilität der Existenz. 

Philatelistische Studie: Francisco Goya – 
„Buen viaje“ 
In diesem Abschnitt des Exponats illustriert 
die Briefmarken-Emission (basierend auf 
Goyas Radierung Nr. 64 der Serie 
Los Caprichos) den Moment des Übergangs 
und des Scheiterns. Goya zeigt eine Gruppe 
grotesker, geflügelter Wesen, die in die 
Dunkelheit aufbrechen. Der Titel „Buen 
viaje“ (Gute Reise) ist von beißender Ironie 
geprägt: Es ist keine Reise zu neuen Ufern,  sondern eine Flucht ins Ungewisse, ein Abgesang auf die Vernunft. 

Die Farbsymbolik des Schwindens 
Die Farbwahl der Vignetten-Probedrucke verdeutlicht die unterschiedlichen Stadien des mythischen Verfalls: 
Probedruck der Vignette in Blau: Das kühle Blau symbolisiert die einsetzende Melancholie und die Distanz. Es ist die 
Farbe der Vergessenheit, in der die Konturen des einstigen Helden im Schatten der Geschichte zu verblassen 
beginnen. 
Probedruck der Vignette in Grün: Grün, oft die Farbe des Lebens, wirkt hier morbid. Es evoziert das Bild der Natur, 
die sich den Raum zurückholt, und der schleichenden Zersetzung – ein 
visuelles Memento Mori für die „Ewigkeit“ des Ruhms. 
Probedruck der Vignette in Blaugrün: Diese Mischfarbe markiert den 
zwielichtigen Übergang. Es ist der Ton der Dämmerung und des tiefen 
Wassers; der Punkt, an dem die Realität des Helden in das Reich der 
Schatten übertritt. 

Philatelistische Dokumentation des Zerfalls 
Rahmen ohne Vignette: Dieses Stück zeigt die 
Architektur des Mythos ohne seinen Kern. 
Wenn die Identität des Helden schwindet, 
bleibt nur die leere, dekorative Hülle zurück. 
Probedruck ungezähnt in den verausgabten 
Farben: Die ungezähnten Stücke zeigen das 
Motiv in seiner rohen, ungebundenen Form. 
Sie repräsentieren den Zustand, bevor die Ordnung der Welt den 

Mythos in ein festes Format presst – oder wenn diese Ordnung am Ende wieder zerfällt. 

Materie und Vorsehung 
Was dem Helden am Ende bleibt, ist nicht der Ruhm, sondern die Materie, die zu Staub 
zerfällt. Der Glaube an die unendliche Dauer des eigenen Bildes erweist sich als die ultimative 
eingeschränkte Sichtweise. Jede Seele tritt am Ende ihrer Reise der Vorsehung gegenüber. 
Es ist der ruhige, endgültige Schlusspunkt unter das Kapitel der menschlichen Eitelkeit. Hier 
endet die Inszenierung, und die nackte Wahrheit der Existenz tritt an die Stelle des 
verblichenen Glanzes. 

 

Einordnung 

Dieses Unterkapitel bildet die Zäsur zwischen der Selbstinszenierung in „Superstars und Helden“ und dem finalen Untergang in 
der „Götterdämmerung“. 


